
e und fordere die ſtrengſte Ahndung.
befehle daher die Ablehnung jeglicher leerer Ver

Erſchernt täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.
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Die Wirren in der Türkei.
Von der gegenwärtigen Lage auf der

Balkanhalbinſel geben mehrere am Sonnabend
vom ruſſtſchen Miniſter des Auswärtigen, Grafen
Lambsdorff, im „Regierungsboten“ veröfſfentlichte,
in ſehr energiſcher Sprache gehaltene Telegramme
folgendes Bild Der Kaiſer habe bei der Ermordung
Schtſcherbinas Nachſicht geübt, weil der Mörder

ein Albaneſe geweſen ſei, deſſen Stamm im Aufſtand
gegen die Regierung begriffen ſei. Die Uebeltat
in Monaſtir ſei aber ganz anderen Charakters

Der Kaiſer

ſprechungen bei nachſtehen den Forderungen:
Unagufſchiebbare und ſtrengſte Beſtrafung des Mörders
Roſtkowskys, Verhaftung und exemplariſche Beſtrafung
des Jndividuums, das auf die Equipage des Konſuls
ſchoß ſofortige Vorlegung poſttiver Angaben über
die faktiſche Verbannung des Valis von Monaſtir
ſowie unverzügliche ſtrenge Beſtrafung aller für den
Mord verantwortlichen Zivil- und Militärbeamten.
Außerdem wurde der Botſchafter beauftragt, behufs
allgemeiner Beruhigung ves Vilajets folgende
Forderungen zu ſtellen Alle türkiſchen Beamten, auf
deren empörende Handlungsweiſe der Verweſer des
Konſulats in Uesküb nach ſeiner Bereiſung des Vilajets
Koſſowo zuſammen mit dem öſterreichiſchen Konſul
hingewieſen hat, ſind unverzüglich aufs ſtrengſte zu
beſtrafen. Der verabſchiedete Jsmail Hakki, über
deſſen Tätigkeit dem Generalinſpektor Hilmi Paſcha
ein günſtiges Gutachten zugegangen iſt, iſt wieder in
ſein Amt einzuſetzen. Die Bauern, welche den
Konſuln Rußlands und OeſterreichUngarns Ausſagen
über Grauſamkeit von Türken machten, ſind ſofort
in Freiheit zu ſetzen und Verwaltungsbeamte deren
Mißbräuche in Saloniki und Prizrend aufgedeckt
wurden, ſind
Endlich ſtnd ausländiſche Offiziere zur Beruhigung
der friedlichen Bevölkerung und Herbeiführung der
geſetzlichen Ordnung für die Gendarmerie und die
Polizei unverzüglich zu ernennen. Am 12. Auguſt
telegraphierte Graf Lambevorff dem diplomatiſchen
Agenten in Bulgarien, vie kaiſerliche Regierung
könne den Mord des Konſuls Roſtkowsky nicht ohne
gebührende Ahndung laſſen und habe bereits Maß
nahmen zur Erlangung einer entſprechenden Genug
tuung ergriffen. Der Miniſter macht aber dem diplo
matiſchen Verterter zur Pflicht, Sorge zu tragen, daß die
energiſche Einwirkung Rußlands auf Konſtantinopel
weder von der bulgariſchen Regierung noch
von den macedoniſchen Komitees als eine
Aenderung des politiſchen Programms gedeutet
werde, das in den Regierungskommuniques dargelegt
ſei.
Verirrung, Rußlands Maßnahmen als Förderung
der revolutionären Agitation der Komitees aufzufaſſen,

deren verbrecheriſche Tätigkeit fortgeſetzt ein Hin der

nis für die Paziſizierung der Vilajets und ſomit
auch für die Einführung der projektierten Reformen
iſt. Aus den Berichten der ruſſtſchen Konſuln gehe

leide. Dieſe Umſtände beweiſen die Notwenvigkeit
der entſchiedenſten Gegenwirkung ſeitens der bulgari

ſchen Regierung zum Zwecke der Unterdrückung der
Wirren auf der Balkanhalbinſel.
Die Hinrichtung des Mörders Roſtkowskys

ſowie die Beſtrafung der Mitſchuldigen wird jetzt
von zuverläſſtger Seite beſtätigt. Nach einer

Meldung des „Wiener k. k. DelegrKorr.Buregus“
aus Konſtantinopel verurteilte das Kriegsgericht in

Monaſtir den Mörder des ruſſiſchen Konſuls Roſt
kowsky und einen Mitſchuldigen zum DTode, einen
Gendarmen zu 15 Jahren und einen anderen zu
5. Jahren Zwangsarbeit. Zwei Offiziere wurden
degradiert. Die Verurteilten wurden gehängt.
Die Entſchädigung an die Witwe des

Konſuls Roſtkowskis, welche die ihr zuerſt
gebotenen 200 000 Free. als eine Beleidigung ſchroff

ſofort abzuſetzen und zu beſtrafen.

Seitens des Fürſtentums wäre es eine gefährliche
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zurückgewieſen, hat der Sultan jetzt auf 400 000
Franks verdoppelt. Jn dem Beileidstelegramm, welches

ihr Graf Lambsdorff im Namen des Zaren ſandte,
heißt es, der Kaiſer ſei ſehr betrübt über die Er
mördung des Konſuls, der vorzeitig ein Opfer der
Pflicht geworden ſei.

Eine Abteilung der ruſſiſchen Schwarz
meerflotte wird nach einer dem Botſchafter in
Konſtantinopel Sinowjew aus Sewaſtopol zuge
gangenen Meldung nach den türkiſchen Ge
wäſſern abgehen

Der macedoniſche Revolutionsklub, der
die Leitung der Banden in Händen hat, ſetzt ſich
merkwürdigerweiſe aus mehreren früheren Lehrern
zuſammen. Der „Frkft. Ztg.“ wird darüber ge
ſchrieben Neben Boris Sarafow iſt unter den
Perſönlichkeiten des jetzigen Aufſtandes, man kann
ſagen des erſten tatſächlichen und wirklichen mace
doniſchen Volksaufſtandes, ein gewiſſer „Domian“
genannt worden. Dieſer Domian heißt mit Vaters
namen Gruew. Er iſt der Veorſttzende des
Revolutionsausſchuſſes und als ſolcher das eigent
liche Haupt der macedoniſchen Revolution. Nicht
umſonſt trägt er unter den Revolutionären den
Spitznamen „Garibaldi“. Er iſt es in Wirklichkeit
Gruew ſtudierte in Saloniki, Belgrad und Sofia.
Nach Abſolvierung einiger Kurſe an der hiſtoriſchen
Fakultät ging Gruew als Lehrer nach Macedonien,
zeigte beſondere Tüchtigkeit und ward nacheinander
Volksſchulinſpektor in Salonikt und Monaſtir.
Natürlich nahm er ſchon vamals an der revolutionären
Agitation lebhaften Anteil und wurde in dem
Prozeſſe, den die Saloniker Behörden im Jahre
1900 gegen eine Anzahl junger Leute ein
leiteten, gleich vielen ſeiner Genoſſen zur Depor
tation nach Kleinaſten verurteilt. Voriges Jahr
begnadigt und zurückgekehrt, widmete er
ausſchließlich der revolutionären Propaganda. Sein
berückendes Organ, ſeine glänzende Rednergabe,
ſein ruhiger und feſter Charakter gewannen Tauſende
von Bauern für die Sache der Unabhängigkeit. Jetzt
hat er ſte in den Kampf gerufen und ſteht an der
Spitze des ſog. „Revolutionsſtabes“. Er iſt 33 Jahre
alt. Neben Gruew und Sarafow gehören dieſem
Revolutionsſtabe noch zwei ehemalige Lehrer
an: Peter Toſchew, 37 Jahre zählend, ebenfalls erſt
voriges Jahr aus Kleinaſten zurückgekehrt, und ein
gewiſſer A. Loſantſchew, er ſteht in demſelben Alter

ie Gruew.
Bei dem Verſuch, ſich auf macedoniſches

Gebiet zu begeben, wurden nach der „Agence Télégr.
Bulgare“ General Jontſcheff und Oberſt Jankoff
von der bulgariſchen Polizei verhaftet.

Der mehrkägige Kampf bei Ekſchiſu zwiſchen
den türkiſchen Truppen und den von dieſen um
zingelten Aufſtändiſchen ſoll nach Meldungen aus
Saloniki noch andauern. Das von den Komitatſchis
beſetzte Kruſchewo wurde von den Türken genommen.
Bei Raptina und in Verfoſchta fanden wieder
Zuſammenſtöße ſtatt, bei denen die Banden große

i Verluſte erlitten haben ſollen.
hervor, daß vie chriſtliche, friedliche Bevölkerung von
den Revolutionären und den Räubereien der Türken

Bei Dijavat, 20 Kilometer weſtlich von Monaſtir,
hat vor einigen Tagen ein heftiger Kampf zwiſchen
türkiſchen Truppen und einer Komiteebande ſtattge

funden. Die Bande wurde vertrieben nachdem jedoch
die türkiſchen Truppen von dem Orte des Kampfes
abgerückt waren, beſetzten andere Banden den Dijavat
paß von neuem. Der Kampf um Derdje weſtlich
von Kruſchewo ſoll noch nicht beendigt ſein.

Nach einer Meldung aus Athen begnügen ſich
die bulgariſchen Banden jetzt nicht mehr mit Aus
ſchreitungen gegen die Mohamedaner, ſondern ſie
richten ihre Angriffe mit Vorliebe gegen die grie
chiſchen Dörfer, di ſie vollſtändig verwüſten.
Jn Athen herrſcht hierüber große Erregung und man
verlangt, daß die Türken mit größtem Nachdruck vor
gehen, um dem Aufſtande um jeden Preis ein Ende
zu machen.

Auf dem Belgrader Bahnhofe wurden am Freitag
Kiſten mit 50000 Manlicherpaätronen, die

Augnſt.

ſich

unter falſcher Deklaration nach Bulgarien
ſollten, mit Beſchlag belegt.

Politiſche überſicht.

Nußzland. Der Zar will nach einer Wiener
Meldung der „Köln. Ztg.“ Mitte Oktober dort zu
einem Beſuch des Kaiſers Franz Joſef eintreffen.
Nach dem „Berl. Tagebl.“ wird die Zarenfamilie
beſtimmt am 24. September in Darmſtadt eintreffen.

Ein Handgemenge zwiſchen ruſſiſchem
Militär und Juden entſpann ſich am Dienstag
in Warſchau während des Durchmarſches einer
Abteilung von Sängerſoldaten, die bei jedern ruſſiſchen
Infanterie Regiment zur Muſtkkapelle gehören, in dem
beinahe 120 000 Einwohner zählenden dortigen Juden
viertel Nalewki. Die Polizei verſuchte vergebens,
Ordnung zu ſchaffen. Man requirierte hierauf vier
Sotnien Koſaken, und es entſtand ein förmlicher
Kampf. Die Juden verteidigten ſtch mit Stöcken
und eiſernen Stangen. Auf beiden Seiten gab es
viele ſchwer Verwundete. Beinahe ſechs
hundert Juden wurden dem „Dziennik Poznanski“
zufolge verhaftet. Die Zenſur unterſagt den
Warſchauer Blättern, über dieſen Vorfall zu berichten.

England. Die engliſche Parlamentsſeſſion
iſt am Freitag mit einer Thronrede geſchloſſen
worden, in der der König die während deren Dauer
vorgefallenen Ereigniſſe mit dem Ausdruck der Be
friedigung über die von der Politik der engliſchen
Regierung hierbei erzielten Reſultate rekapituliert. Jn
der letzten Sitzung des Unterhauſes wurde noch vie
dritte Leſung der Appropriationshill durch Annahme
erledigt. Premierminiſter Balſöur gab in Beant
wortung einiger Anfragen Aufſchluß über den merk
würdigen, aus nationaler Eiferſüchtelei herſtammenden
Grund, aus dem die Erledigung der Venezuelag
Angelegenheit, in der Deutſchland und Englanv ein
gleichartiges Verfahren eingeſchlagen hätten noch nicht

erfolgt iſt. Der Aufſchub der Entſcheibung
des Schiedsgerichtshofes ſei dadurch verurſacht
daß Frankreich und Spanien die Frage erhoben, ob bei den Sitzungen des Shiedegen ſche die

engliſche Sprache angewendet werden ſolle man ſei
jedoch übereingekommen, die Entſcheidung darüber dem
Schiedsgerichtshofe zu überlaſſen. Die Mächte hatten
den Kaiſer von Rußland erſucht, die Mitglieder des
Schiedsgerichts zu ernennen er glaube, daß dieſes zu
der feſtgeſetzten Zeit zuſammentreten werde. Zu
dem von der engliſchen Einwanderungs
kommiſſion erſtatteten Bericht ſchilvert der Lon
voner Korreſpondent der Wiener „N. Fr. Pr. die
im Jnſelreich augenblicklich herrſchende Stimmung da
hin, daß nirgends ein ernſtlicher Widerſtand gegen
die drakoniſchen Beſtimmungen zu gewärtigen ſein
werde, wodurch an Stelle der bisherigen ſchranken

loſen Einwanderungsfreiheit ein rigoroſes
Syſtem der Einwanderungsbeſchrän
kung und Aufſicht über die Fremden eingeführt
wird. Eine entſprechende Geſetzgebung iſt alſo zu ge
wärtigen, ob die konſervative Regierung am Ruder
bleibt oder ob eine radikale ihr folgt. Die Kritik
dürfte ſich lediglich gegen die Zweckmäßigkeit ver
einzelter Vorſchläge richten. Jn der Trans
vaglkolonie beginnen die durch den Krieg ge
ſchlagenen wirtſchaftlichen Wunden mit der Zeit etwas
zu verharſchen. Jn den erſten 6 Monaten des
Jahres 1903 betrugen die Einnahmen 11415044
Pfund gegen 4217 698 Pfund im gleichen Zeitraum
ves Vorjahres. Die Ausfuhr belief ſich in derſelben
Zeit auf 5708 515 Pfund, davon 5579 730 Pfund
Gold, gegen insgeſamt 2 852 043 Pfund in der erſten
Hälfte des Jahres 1902.

Jtalien. Von dem erſten Diplomaten
empfang bei Papſt Pius X. hatte das „Wolffſche
Bureau“ ſeiner Zeit berichtet, die Vertreter der
Mächte ſeien alle zum Handkuß zugelaſſen worden.
Dieſe Meldung wird der „Tägl. Rundſchau“ als
unrichtig bezeichnet. Die Vertreter der katholiſchen
Staaten knieten vor dem Papſt niever, küßten ihm

gehen



zuerſt den Fuß und dann die Hand. Der
Vertreter Rußlands aber habe ſich mit
dem Handkuß begnügt, und der preußiſche
Geſandte machte lediglich eine Verbeugung. Der
Papſt empfing am Sonnabend vormittag den ſpani
ſchen Botſchafter beim Vatikan, ſowie die Geſandten
Preußens und Bayerns in feierlicher Audienz, um
ihre Beglaubigungsſchreiben entgegenzunehmen.

Serbien. Als Erklärungsgrund der von
König Peter den frondierenden Prä
torianern gezeigten ſchmählichen Willfährigkeit
wird der „RheinWeſtf. Ztg.“ in einer Belgrader

Zuſchrift deſſen Mit ſchuld. an der Ermordung des
ſerbiſchen Königspagres angegeben. Die Bluttat ſei,
trotz aller entgegenſtehenden Verſicherungen, mit
Wiſſen des Prinzen Peter Karageorgiewitſch ge
ſchehen, ja dieſer habe den Verſchwörern ſogar eine
Verſchreibung ausgeſtellt, daß, wenn er König
würde, den Teilnehmern am Morde kein Haar ge
krümmt werden ſolle. Dieſes Schriftſtück, das der
jetzige König Peter ſeinerzeit in Genf dem gegen
wärtigen Handelsminiſter Gentſchitſch übergeben habe,
beſinde ſich im Beſitze des Oberſten Maſchin, und
das ſei die Kette, an welcher die Verſchwörer den
König halten. Daraus erkläre ſich die Diktatur der
Verſchwörer, denen gegenüber der König völlig ohn
mächtig ſei. Jnzwiſchen nimmt die Spaltung
im ſerbiſchen Offizierkorps, wie die „K. Z.
erfährt, eine ernſte Form an. Die an der Ver
ſchwörung nicht beteiligten Offiziere planen die Ab
ſendung einer Denkſchrift an den König, worin die
Enthebung der Verſchwörer von den leitenden Stellen
verlangt wird, widrigenfalls ſte ihren Abſchied ein
reichen wollen. 300 Offtziere haben ſich zur Unter
ſchrift bereit erklärt. Die Neubildung des
Kabinetts wenigſtens iſt den Bemühungen
Awakumowitſchs am Sonnabend gelun gen. Neben
den in demſelben verbleibenden Mitgliedern des bis
herigen Kabinetts ſind neu ernannt zum Kriegs
miniſter Oberſt Solagrovitſch, zum Finanzminiſter
Hochſchulprofeſſor Alexander Boriſawljewitſch, zum
Kultusminiſter Prof. Dobroſaw Ruſttſch und zum
Juſtizminiſter der bisherige Sektionschef Jowanowitſch.

Oſtaſien. Seine Militärmacht in Oſt
aſien gedenkt Rußland, wie der Petersburger
Korreſpondent der „Daily Mail“ aus Zuverläſſtger
Quelle erfahren haben will, bis zu 300000
Mann zu verſtärken, um auf dieſe Weiſe jeder
Eventualität, welche ſich aus etwaigen kriegeriſchen
Abſichten Japans ergeben könnte, vorzubeugen.
Die deutſchen Seeſtreitkräfte in Oſtaſten hat
der Geſchwaderchef in Oſtaſten, Vizeadmiral Geißler,
wie dem „Berl. Tagebl.“ geſchrieben wird, ſämtlich
bis auf einige kleine Kreuzer und Kanonenboote nach
den nördlichen Gewäſſern beordert. Ueber den
mandſchuriſchen Annexions-Ukas wird man ſtch
in England nich ſo leicht beruhigen, wenn man auch fürs
Beſte hält, gute Miene zum böſen Spiel zu machen. Vor
allem gibt er Anlaß zur Erörterung in der hauptſtädtiſchen
Preſſe. Die Londoner „Times“ äußert ſich ziemlich
reſtgniert; ſte ſagt, er dürfte als das erſte ſichtbare
Ergebnis der jüngſten Konferenz der ruſſiſchen Mili
tärbefehlshaber in Port Arthur betrachtet werden;
er deute auf einen Triumpf der Militär und Aktions

partei hin und kennzeichne ſein wichtiges Stadium
der Befeſtigung der ruſſiſchen Herrſchaft
in Oſtaſien. Statt der verſprochenen Räumung
der Mandſchurei habe ein kaiſerlicher Vizekönig, gus
geſtattet mit den ausgedehnteſten Vollmachten und
unterſtützt von der machtigſten Armee und Flotte,
über die Rußland in jenen Gebieten ſemals verfügt
habe, die Verwaltung eines Landes übernommen,
wo Rußland vor weniger als zehn Jahren die An
weſenheit einer fremden Macht als beſtändige Gefahr
für die Unabhängigkeit des chineſtſchen Reiches und
des Friedens im fernen Oſten bezeichnet hätte.
Der ſjapaniſche Geſandte in Söul hat ſich
nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureaus aus
Hofohama am Freitag aufs neue in der Yongampho
Angelegenheit an den Miniſter des Aeußern gewandt.
Letzterer erklärte, das Abkommen ſei noch nicht
unterzeichnet; er werde ſich bemühen, die Er

ffnung Wijus für den fremden Handel durchzu
ſetzen, da er überzeugt ſei, daß hierdurch dem Lande
Nutzen erwachſen werde.

Nordamerika. Für den Poſten als
Staatsſekretär des Krieges hat Präſident

Rooſevelt unter den beiden in Ausſtcht genommenen
Kandidaten, dem Gouverneur der Philippinen Taft
und dem Botſchafter der Vereinigten Staaten in

Paris, General Horace Porter, letzterem den Vor
zug gegeben. Dieſer wird demnächſt die franzöſtſche
Hauptſtadt verlaſſen. um der Berufung nach
Waſhington Folge zu leiſten

Deutſchland.
Berlin, 17. Aug. Sonnabend morgen ritt der

Kaiſer ſpazieren und hörte von 10 Uhr ab die
Vorträge des Chefs des Zivilkabinetts, Wirkl. Geh.
Rats Dr. v. Lucanus, und des Kriegsminiſters General

leutnants v. Einem. Zur Mittagstafel waren geladen

Prinz und Prinzeſſin Friedrich Leopold, Kammerherr
Graf v. Scheel Pleſſen und Major v. Sydow, per
ſönlicher Adjutant des Herzogs von SachſenAlten
burg. Aus Kaſſel wird berichtet, daß das Kaiſer
paar dort nach den bis jetzt getroffenen Dis
poſttionen mit großem Gefolge mittels Extrazuges
am Montag früh eintreffen und auf Schloß
Wilhelmshöhe reſtdieren wird. Am 27. Auguſt er
folgt der Einzug des Kaiſerpaares in die Stadt
Kaſſel, ferner treffen zahlreiche Fürſtlichkeiten dort
ein. Am 28. Auguſt wird im Reſidenzſchloſſe das
große Galadiner für die Offiziere des 11. Armeekorps
gegeben und am 29. Auguſt das Galadiner für vie
Provinzialſtände und die Zivilbeamten.

(Eine bemerkenswerte Ehrung) für den
Prinz-Admiral Heinrich von Preußen hat
auf beſondere Veranlaſſung Sr. Maj. des Kaiſers
am Freitag ſtattgefunden. Wie bekannt, vollendete
Prinz Heinrich an vieſem Tage ſein 41. Lebensjahr.

Aus dieſem Anlaß lautete für ſämtliche Garniſonen
einſchließlich der Hafenſtandorte am 14. die Parole
„Heinrich, Prinz von Preußen!“

(Staatsminiſter von Helldorff) in
Altenburg hat ſeine Entlaſſung eingereicht. Der
Herzog hat dieſem Wunſche entſprochen und ſeinen
langjährigen Miniſter vorläufig beurlaubt.

(Der neue Kriegsminiſter v. Einem)
iſt Hannoveraner. Zu Herzberg am Neufahrstag
1853 geboren, erhielt er ſeine erſte militäriſche Vor
bildung in den Kadettenhäuſern in Bensberg und
Berlin. Schon ſeit Anfang der achtziger Jahre
gehört der neue Kriegsminiſter mit kurzen
Unterbrechungen dem Generalſtabe an. 1898
trat er als Abteilungschef in das Kriegsminiſterium
ein, wo er im Jahre 1900 die Leitung des allge
meinen Kriegsdepartements übernahm. Jn dieſer
Stellung zeigte er bei den Verhandlungen im Reichs
tage eine Redegewandtheit, die ſeinem Vorgänger
mängelte, der nicht ſelten mit dem Ausdruck zu
kämpfen hatte.

(An den Sohn des früheren Reichs
tägspräſidenten von Levetzow) hat der Kaiſer
am Donnerstag aus dem Neuen Palais folgendes
Telegramm gerichtet: „Die Nachricht von dem Hin
ſcheiden Jhres Vaters hat mich ſchmerzlich berührt, und
ſpreche ich Jhnen zu dem ſchweren Verluſt mein
wärmſtes Beileid aus. Der Verewigte, ein echter
Märker, beſeelt von Gottesfurcht, Königstreue und
Vaterlandsliebe, hat in allen ihm in Kriegs und
Friedenszeiten anvertrauten verantwortungsvollen
Aemtern ſich hervorragende Verdienſte erworben und
in reichſtätn Sinn gewirkt. An ſeiner Bahre betrauere
ich mit dem geſamten Vaterlande den Verluſt eines
der getreueſten Männer, dem ein vankbares ehren
volles Gedenken für alle Zeiten geſichert iſt.“ Auch
die Kaiſerin hat an die Hinterbliebenen ein
Beileidstelegramm geſandt.

(Der Geiſt der Schlichtheit) droht aus
dem Heere zu ſchwinden, ſo klagt die „Deutſche
Tagesztg.“, um den Wunſch hinzuzufügen, daß es
dem neuen Kriegsminiſter gelingen möge, den „alten
Geiſt kerniger Schlichtheit“ zu erhalten, oder neu zu
wecken, ebenſo wünſcht ſte, daß die Armee aus dem
unüberſehbar werdenden Wuſte von Unterſcheidungen,
Abzeichen, Formen und Farben“ befreit werde, wagt
aber ſelbſt nicht zu hoffen, daß der Wunſch in Er
füllung gehe. Gegen eine Moderniſierug der
militäriſchen Erziehung und des militäriſchen Geiſtes
erklärt ſich das Bündlerblatt mit der vriginellen Be
gründung: „Nach den Tagen Friedrichs des
Großen hielt man es auch für nötig, den Geiſt
des Heeres zu moderniſieren, die Folge war

Jena.“ Bis jetzt hatte man eine andere Auf
faſſung von den Gründen des Zuſammenbruches im
Jahres 1806; das Organ des Bundes weiß es beſſer

GKolonialpoſt.) Einen größeren An
bauverſuch mit Thee beabſichtigt das Gouverne
ment von Kamerun zu machen angeblich mit
Rückſicht darauf, daß einzelne Stauden bereits
mehrere Jahre im Schutzgebiet von Kamerun gut
gedeihen. Profeſſor Preuß will nach den Mitteilungen
der Deutſchen Kolonialgeſellſchaft gelegentlich ſeiner
Reiſe nach Jndien und Neuguineg im September d.
J. für das Komitee Saat und Hybriden guter
Varietäten Thee aus Ceylon und dem Himalaya
gebirge beſchaffen. Die Kopfſteuer der Ein
geborenen auf Samog hat nach der „Nationalztg.“
in dieſem Jahre 72 674 Mk. ergeben gegen 41 000 Mk.
im Vorjahr.

Volkswirtſchaftliches.
Ueber den Abſchluß eines Handels

vertrags mit Rußland werden ſich, wie der
„Börſenkourier“ berichten zu können glaubt, die
mündlichen Vorbeſprechungen in Petersburg bis Ende
dieſes Monats hinausziehen. Die deutſchen Unter
händler werden dann nach Berlin zurückkehren, um
hier über den Stand der Beratungen Bericht zu er
ſtatten und diejenigen Punkte genau zu bezeichnen,

über welche ein Einvernehmen ſchon jetzt zu erzielen
wäre, ebenſo aber auch über die Streitfragen, deren
Löſung bis zu dem angegebenen Termin Schwierige
keiten bereitet. Die Rückkehr der deutſchen Vertrags
unterhändler bedeutet mithin keinen Abbruch der
Verhandlungen, ſondern nur eine Pauſe in denſelben,
und ihre Fortſetzung wird entweder in Berlin oder
wieder in Petersburg, je nach Zweckmäßigkeit bald
erfolgen.

Als das famoſe Saccharingeſetz dem
Reichstag vorlag, wurde der künſtliche Süßſtoff, der
ſich erlaubte, dem agrariſchen Zucker Konkurrenz zu
machen, natürlich auch als ſchädlich und geſund
heits gefährlich geſchildert. Nun iſt bekanntlich
auf Grund des H 3 dieſes Geſetzes eine Firma zur
Herſtellung des Saccharins privilegiert worden, die
dadurch ein Monopol erhalten hat. Dieſe Fabrik
wendet ſich jetzt zur Empfehlung ihres Fabrikates an
Frankfurter (und vorausſichtlich auch an andere)
Aerzte. In dieſer Empfehlung befinden ſich nach der
„Frankf. Ztg.“ folgende Sätze: „Saccharin iſt ein
Erſatz für Zucker von 550 facher Süßkraft, deſſen
vollkommene Unſchädlichkeit ſowohl durch erſte medi
ziniſche Autoritäten des Jn und Auslandes anerkannt,
als auch praktiſch auf Grund einer nahezu 25 jährigen,
vielſeitigen, durch Millionen von Kranken und Ge
ſunden erfolgten Verwendung erwieſen worden iſt.
Saccharin iſt zu empfehlen für Kinder und Rekon
volescentenkoſt, da es vorzüglich bekömmlich iſt und
nicht wie der Zucker im Magen Säure bildet, die
für Säuglinge, Magenkranke und andere Patienten
ſchädlich ſein kann. Saccharin-Täfelchen Nr.
110 fach ſüß, in unſerer Fabrikpackung (Glasröhrchen)

von 25 Stück, können auch ohne ärztliche Anweiſung
durch die Apotheken abgegeben werden c. Dieſes
Rundſchreiben iſt immerhin lehrreich. Die freie
Herſtellung von Saccharin mußte „im Intereſſe der
Volksgeſundheit“ verboten werden jetzt empftehlt
die „alleinige ſtaatlich konzeſſtoniete Süßſtofffabrik“
denſelben Stoff für Säuglinge, Magenkranke und
andere Patienten.
ſlüſſtg.

Jeder Kommentar hierzu iſt über

Wörſenbericht
vom 14. Auguſt. 1903.

Mitgeteilt von Grünthal Hergt, Banktgeſchäft,

Merſeburg. S
Jnländiſche Werte
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Bayeriſche Staats Anl.
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Hamburger 1910 er
Meininger
Mitteld. Bod.Grorten.
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Gentr. Bod.
Hyp. Bk. (neue)

Aktien.
Eröllwitzer Papierfabr.
Halleſcher Bankverein

„Halle-Hettſtedt. Eiſenbahn
r Maſchinenfabr.

örbisdorfer Zuckerf.
Neue Bod. Akt.Geſ.
Nordd. Lloyd
Riebeck ſche Montanw.

Sächſ.Thür. Brk.
Spar und Vorſch.Bk.
WerſchenWeißenfelſer
Zeitzer Maſchinenfabr.

225,
173,50



Vermiſchtes.
(Um Elchwild zu ſchießen) beabſichtigt Kaiſer

Wilhelm gelegentlich ſeines Aufenthaltes in Rominten nach
den Manövern auch die Gegend des großen Moosbruches bei
Labiau zu beſuchen Es wird bereits jetzt nachgeforſcht, in
welchem Teile der dortigen Forſten zum Abſchuß geeignetes
Elchwild vorhanden iſt. Man ſchätzt die zur Zeit dort
wechſelnden Elche auf ungefähr dreißig Stück. Die Ober
förſtereien Tawellningken und Jbenhorſt beſitzen nach letzter
Zählung 108 und 105 Elche.

Einem neuen Gaunertrick) iſt in Hamburg
die Polizei auf die Spur gekommen. Die Behörde ſahndet
auf zwei angebliche Ruſſen, die bisher in Bremen „gearbeitet“
haben und nun in Hamburg Gaſtrollen geben. Die belden
Schwindler operieren in folgender Weiſe: Sie legen einen
Beutel mit ruſſiſchen und deutſchen Kupfer- und Silbermünzen
in einen Hauseingang, gehen dann fort, beobachten aber, ge
trennt von einander, ob ein „glücklicher Finder“ den Beutel
aufnimmt. Sobald dies geſchehen iſt, tritt der eine Schwind
ler hinzu und macht dem Finder den Vorſchlag, das ge
fundene Geld zu teilen. Raſch ſteckt er dann den größeren
Teil der Barſumme ein und gibt dem Finder den Beutel mit
dem Reſtbetrage wieder. Jn dieſem Augenblick ſtürzt aber
der Komplize, der angebliche Verlterer des Geldbeutels, herbei
und ſchlägt Lärm, da der Jnhalt des Geldbeutels nicht voll
zählig ſei. Er verlangt, daß ſich die beiden Finder einer
Leibesunterſuchung unterziehen ſollen. Auf dieſen Vorſchlag
geht ſein Genoſſe auch ſofort ein und weiß den richtigen Fin
der ebenfalls zu veranlaſſen, ſich unterſuchen zu laſſen. Bei
dieſer Gelegenheit nimmt der Verlierer dann das Geld an ſich
uud eutfernt ſich unter Drohungen mit einer Strafanzeige.
Der Komplkze verduftete ebenfalls ſchleuntgſt. Auf dieſe
Weiſe iſt am Sonntag ein Herr, der den verhängnisvollen
Geldbeutel „gefunden“ hatte, um 70 Mark betrogen worden.
Es ſind aber bereits mehre derartige Fälle zur Anzeige ge
bracht worden.

(Das beleidigte Philologenherz.) Aus einer
kleinen Univerſitätsſtadt wird der „Köln. Ztg.“ folgende
niedliche Geſchichte berichtet: Dort leben der Chemiker X. und
der Philologe Z. in bitterer Feindſchaft. Etines Tages geſchah
es, daß der Hund des Philologen, der in dieſem Streit treu
zu ſeinem Herrn hielt, den Sohn des Chemikers auf der
Straße angriff und einen ſeiner Stiefel ſo zerbtß, daß eine
Ausbeſſerung notwendig wurde. Dieſe Folge einer Tat aus
dem feindlichen Lager war der Chemiker nicht willig, aus
eigener Taſche zu beſtreiten; er teilte deshalb dem Philologen
in einem Schreiben mit, daß der Stiefel ſeines Sohnes infolge
eines Angriffes jenes Hundes „gevorſchuht“ werden mußte,
und legte die Rechnung bei. Dieſe ungrammatiſche Verbal
form aber ging dem Philologen gegen ſein wiſſenſchaftliches
Gefühl, was er in ſeiner Antwort dem Chemiker in der
folgenden zarten Weiſe andeutete: „Sehr geehrter Herr! Auf
die Nachricht, daß mein Hund den Stiefel Jhres Sohnes ſo
zerbiſſen hat, daß derſelbe „gevorſchuht“ werden mußte, teile
ich Jhnen mit, daß ich meinen Hund verwarnt und ihm mit
geteilt habe, daß er im Fall der Wiederholung dieſer Tat
„gedurchprügelt“ wird. Ergebenſt 3.“

(Ein neuer Tenoriſt.)

der ſich zum lyriſchen Tenor ausbildet. Direktor Gelling,
Leiter des Stadttheaters in Eſſen, war von verſchiedenen
Seiten auf den Mann aufmerkſam gemacht worden, deſſen
weiche, lyriſche Stimme ſchon längere Zeit in Kreiſett, wo er
ſeine einfachen Lieder vortrug, Aufſehen erregte. Herr Gelling
überzeugte ſich perſöulich, daß der Chauſſeewärter ein Ver
mögen in der Kehle habe, und beredete ihn, ſich ſeiner
Führung auf dem Wege zu den weltbedeutenden Brettern an
zuvertrauen, auf denen er vorausſichtlich ſchon in Jahresfriſt
ein Nachfolger Wachtels und Bötels werden dürfte.

(Die Einladung des Berliner Lehrergeſang
verein s,) der im Sängerwettſtreit zu Frankfurt a. M. ſiegte,
zu einer Konzertreiſe nach Amerika wird wohl zu
keinem Reſultat führen. Es wird unmöglich ſein, den
150—180 Lehrern einen mehr als zwei Monate langen Ur
laub zu verſchaffen. Die finanzielle Seite dürfte dagegen
keinen Schwierigkeiten begegnen, da der Deutſchamerikaner Buſch

der dieſe Vortragsreiſe veranſtalten will, als mehrfacher
Millionär bekannt iſt.

(Auf ein ganz neuartiges Ehehindernis)
ſtieß der Friſeur Z. in dem ca. 6000 Einwohner zählenden
Augsburger Vorort Pferſee, welcher heute Hochzeit halten
wollte. Als er geſtern auf der Gemeindekanzlet erſchien, wurde
ihm mitgeteilt, daß beide Standesbeamten, Bürgermeiſter
und Beigeordneter, für längere Zeit mit Urlaub abweſend
ſeien; einen dritten Standesbeamten hat die Gemeinde nicht,
und ſo mußte die Trauung einſtweilen unterbleiben. Was
würde man da z. B. bei einem Todesfall tun

(Zwek junge Kaufleute) in Paris, im Alter
von 15 und 18 Jahren, waren in dasſelbe junge Mädchen
verliebt. Da keiner dem andern freiwillig das Feld räumen
wollte, beſchloß man, die Waffe entſcheiden zu laſſen, und da
man ſich über Ort und Stelle des Zweikampfes nicht einigen
konnte, wurde nach einer Meldung des „Lokalanz.“ einſach
beſchloſſen, das Piſtolenduell im Zimmer des einen Rivalen in
der ſechſten Etage der Rue des Gobelins auszufechten. Man
„knallte“. Die erſten Schüſſe verfehlten ihr Ziel, und die
Kugeln drangen in die Wand. Ein Zimmernachbar, welcher
durch das Krachen alarmiert worden war, eilte in die Stube
der Duellanten, um ſich nach der Urſache der Schteßerei zu
erkundigen. Bei dieſer Gelegenheit wurde er von den jungen
Menſchen ſofort als Unparkeitſcher engagiert und verſprach
auch, ſeines Amtes zu walten. Darauf fand ein zweiter
Kugelwechſel ſtatt, und wieder blieben die beiden Gegner un
verletzt. Dagegen erhielt der Herr Unparteiiſche einen Streif
ſchuß am linken Knie. Der Verunglückte wurde in ein
Krankenhaus gebracht, während die unvorſichtigen Schützen den
Weg nach der Polizeiwache antreten mußten

Von chineſiſchen Regierungsmaßnahmen,
um den zürnenden Regengott umzuſtimmen,)
wird der „Köln. Ztg.“ aus Schanghat eine Schilderung ge
geben. Jn der Provinz Tſchilt herrſchte ſeit Monaten eine
böſe Dürre. Der Generalgouverneur und andere Mandarinen
beſuchten in Folge deſſen fortwährend die Tempel und machten
dort einen Kotau nach dem andern. Auch der Sohn des
Himmels betete in r Perſon um Regen und befahl ſeinen
Großwürdenträgern, dasſelbe zu tun. Als alles nichts helfen
wollte, nahm der Katſer zu einem letzten Mittel ſeine Zuflucht,
das man bisher für unfehlbar hielt. Er ließ nämlich aus
einem weit von der Hauptſtadt liegenden Tempel eine
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wundertätkge eiſerne Tafel kommen, die dort für ge
wöhnlſch in einem Brunnen hängt. Bringt man ſie in eine
von Dürre heimgeſuchte Gegend, ſo fällt bald unfehlbar der
erſehnte Regen. Darauf fiel auch wirklich Regen, aber in
durchaus ungenügender Menge. Der Thron war mit ihren
Leiſtungen ſehr unzufrieden und ließ wieder in den Tempeln
beten. Inzwiſchen hatte der Generalgonverneur Yuanſchikai
verſucht, den Himmel auf andere Weiſe zu erweichen. Er be
fahl, wie die „Daily News“ berichtet, dem Bezirksrichter von
Tientſin, alle zum Tode verurteilten Verbrecher
aus dem Kerker in die heiße Sonne zu führen: wenu
es ihnen gelingen würde, die Götter gnädig zu ſtimmen, ſo
ſollte die Todesſtrafe nicht an ihnen vollzogen werden!
Trotzdem brannte jedoch die Sonne nach wie vor mit der
gleichen Erbarmungsloſigkeit vom Himmel, ſodaß von
Gnade für die Leute keine Rede iſt. Jn den letzten Tagen
des Junt iſt dann endlich ſtarker und ausgiebiger Regen ge
fallen, der aber den größten Teil der Ernte nicht mehr
retten kann.

(Der Affe wird Mode.) Eine entſetzliche Neuigkeit
aus der „Welt, in der man ſich laugweilt“, verbreitet der
„Figaro“: Der Affe wird Mode, und die hübſcheſten Frauen
werden im nächſten Winter Affenpelzwerk tragen. Man hatte
ſchon alle Tiere abgeſchlachtet, um den Frauen, die nie etwas
anzuziehen haben, einen ſchönen Pelz zu verſchaffen: die Ratte,
die Katze, das Wieſel, der Marder, der Maulwurf u. ſ. w.
u. ſ. w. Blieb nur noch der Affe, und er iſt es, der in der
kommenden kalten Jahreszeit das Eleganteſte vom Eleganten
ſein wird. „Wir kennen viele Zeitgenoſſen“, ſchreibt der
„Figaro“, die ſich angeſichts der neuen Mode in Acht nehmen
ſollten, denn man wird ihnen das Fell über die Ohren ziehen

Das kann ſo und ſo gedeutet werden
Eine Münchhauſentade.) Einen wunderſamen

Vorfall, der freilich in verdächtiger Weiſe an die Erzählungen
des unſterblichen Freiherrn von Münchhauſen erinnert, berichtet
die in London erſcheinende „Etſenbahnzeitung“. An einer
Stelle wird die große Nordbahn von einer anderen Bahn
ſtrecke zwiſchen den Ortſchaften Luton und Hertford in gleicher
Ebene gekreuzt. Auf der erſteren Linie bewegte ſich eines
Tages an der fraglichen Stelle ein langer Güterzug, deſſen
Führer plötzlich bemerkte, daß auf der kreuzenden Strecke vrn
Luton her ein Perſonenzug mit einer durch die Neigung des
Geleiſes verſtärkten Geſchwindigkeit herangeſauſt kam. Zunächſt
gab er das Zeichen zum Anziehen der Bremſen, dann aber
änderte er ſeinen Entſchluß und gab vollen Dampf. Der
Bremſer auf der hinteren Seite des Zuges hatte aber die
Bremſe ſchon angezogen, und die Folge davon war, daß der
Güterzug in zwei Teile zerriß, und zwar genau ſo, daß der
Perſonenzug durch die Lücke hindurch fuhr, ohne daß ein
Schaden verurſacht wurde. Onkel Bräſig würde zu dieſer
Geſchichte wahrſcheinlich bemerken: „Etwas lögenhaft to ver
tellen.“

Reklameteil.

Braut-Seide neP. Met. in allen Farben.
Franko u. schon ver-

Z0IIt ins Haus geliefert. Reiche Muſterauswahl umgehend.
Seiden- Fabrik Henneberg, Aürich.

Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung

Kirchen und Familiennachrichten.
Dom. Getauft: Hermann Arthur, ein

unehel. S.; Helene Gertrud, T. des Arbeiters
Moritz; Franz Friedrich, S. des Fabrikarb.
Kettnitz. Getraut: der Bankprokuriſt H.
L. P. Fahr mit Frau G. E. geb. Herzog.

Beerdigt. der j. S. des Töpfermeiſters
Prinz ein unehel. S.

Stavt. Getauft: Paul Otto, S. des
Lohgerbers Walther Frida Anng, unehel. T.

Geétraut: der Poſtbote E. W. K. Reinicke
mit Frau K. A. geb. Schröder hier. Be
erdigt: der j. S. des Zimmermanns Käßner;
die j. T. des Handarb. Knauth; eine unehel.
T der j. S. des Handarb. Höttermann.

Mittwoch abend 81/4 Uhr in der Herberge
zur Heimat Bibelſtunde. Prediger Jordan.

Gottesackerkirche. Donnerstag nachm.
5 Uhr Wochengottesdienſt. Paſtor Werther.

Keumarkt. Getauft: Anng Martha,
T. des Kaufmanns Göhlſch; Luiſe Marie, T.
des Handarb. Thon. Beerdigt: die T.
des Handarb. Frömmig; ein unehel. S. der
S. des Poſtſchaffners Niedermeyer; ein unehel. S.

Altenburg. Getraut: der Schloſſer
Wilhelm Rauch mit Frau Anna Martha geb.
Thomas. Beerdigt: Jungfrau Rüdiger;
Robert Mätſchke, S. des Schloſſers Mätſchke;
Frau Kretzſchmar geb. Bretſchneider.

Donnerstag den 20. Auguſt, nachmittags
4 Uhr, Miſſionsnähen und abends 8 Uhr
Jungfrauenverein.

Vollshibliothek. et rb olhel. 2. Bürgerſchule, pt.
Sonntag nachmittag a2 Uhr entſchlief ſanft

nach langen ſchweren Leiden unſer ſeit 6 Jahren
ſtechender Sohn Gustav im Alter von 10
Jahren, was tiefbetrübt mit der Bitte um ſtilles
Beileid anzeigen

Hermann Litzkendort
nebſt Frau und Kindern.

Die Beerdigung findet Mittwoch nachmittag
5 Uhr vom Trauerhauſe Sixttberg 6 aus ſtatt.

Was ungFür die vielen Beweiſe herzlicher Liebe und
Teilnahme beim Begräbnis unſeres lieben kleinen
W ilIIy ſagen wir unſern herzlichſten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

W. Niedermeyer u. Jrau
nebſt Kindern

Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teil
nahme beim Begräbnis unſeres lieben Kindes
ſagen wir hiermit unſern herzlichſten Dank.
Die tranerude Familie Matsehke.

Zivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 10. bis 16. Auguſt 1903.

Eheſchließ un gen: der Schloſſer Wilhelm
Rauch mit Martha Thomas, Halle a. S. der
Poſtbote Karl Reinicke mit Klara Schröder,
Karlſtraße 5; der Bankprokuriſt Paul Fahr
mit Gertrud Herzog, Wittenberg.

Geboren: dem Handelsmann Händler
jun. ein S., Neumarkt 53; ein unehl. S; dem
Seilermeiſter Jähnert ein S., Neumarkt 35;
dem Fahrkartenausgeber Lindner ein S., Brühl
12, dem Prokuriſt Wolf eine T. Roterbrücken
rain 2; dem Kaufmann Frahnert ein S., kl.
Ritterſtraße 18; dem Fabrikarbeiter Merkel eine
T., Amtshäuſer 2; dem Reſtauratur Landgraf
ein S., v. d. Gotthardtstor 4.

Geſtorben: die Rentenempfängerin Rüdiger,
76 J. Wilhelmſtr. 3; eine unehel. T. des
verſorbenen Handarbeiters Puff S., 3 Mon.
Hüterſtr. 1; des Arbeiters Frömmig T., 8
Mon., Neumarkt 30; des Zimmermanns
Käßner S., 1 Mon., Oberbreiteſtr. 16; des
Handarbeiters Knauth T., 10 Mon., Saalſtr. 2;
eine unehel. T. des Poſtſchaffners Niedermeyer
S., ein J., Krautſtraße I1; des Schloſſers
Mätſchke S, 8 Mon Moltkeſtr. 7 des Hand
arbekters Höttermann S., 5 Mon., gr. Sixti
ſtraße 5; des Töpfermeiſters Prinz S., 2 Mon.
Oberburgſtr. 5; ein unehel. S. die Witwe
Kretzſchmar geb. Bretſchneider, 58 J., a. d. w.
Mauer 1 ein unehel. S.

Eine kleine Wohnung für einzelne Leute iſt
zu vermieten und I. Oktober zu beziehen

Breiteſtraße 8, I
Wohnung von Stube, Kammer, Küche und

Zubehör zum 1. Oktober d. J. au ruhige Leute
zu vermieten. Preis 100 Mk. jährlich.

Halleſcheſtraßze 24 e.

Ein Logis, Stube, Kammer, Küche, zu ver
mieten kl. Ritterſtraßze 16.

zu beziehen Preis 38 Tlr.) Teichſtr. 10 a.
Ein Logis, Stube Kammer u. Kiche nebſt

Zubehör zu vermieten Steinſtraße 3.
Ein Parterrelogis, Stube und Kammer, zu

vermieten Vorwerk 12.
Eine freundliche Wohnung (Preis 50 Tlr.)

zu vermieten Clobigkauerſtraßze 8.

Oberburgſtr. 6
iſt die erſte Wage ſofort zu vermietken
evenk. möblierk.

Wohnung Stube Kammer Küche per
I. Oktober an ruhige Leute zu vermieten

Markt 19 (Laden).
Stube und 2 Kammern nebſt Zubehör zu

vermieten und I. Oktober d. J. zu beziehen

Eine freundliche Hofwohnung iſt an anſtänd. e
ruhige Leute zu vermieten und zum 1. Oktober

Eine Wohnung mit Zubehör zu vermieten
u. 1. Okt. zubeziehen Hüterſtraßze 3.

Seffunerſtraſze 5, parterre, iſt Wohnung
für 550 Mk. zu vermieten und am 1. Oktober
zu beziehen. Näheres

Weuſchauerſtraſze 23.

Kleines aus
zu kaufen oder zu mieten geſucht. Off.
unter D. o 619 an Rudolf Mosse,
Halle a. S.

Gut erhaltenes tafelförmiges

II verzu verkaufen Roßfzmarkt 9, J.
zu kaufen geKind erwwagen t. ffat.

unter O H an die Exped. d. Bl.
Eine große lanzettbl.

Zimmerpalme
iſt zu verkaufen Markt S8, II.
1 Mehlkaſten und

1 Fenſtertritt
ſind billig zu verkaufen Hälterſtr. 5, I.

e I ver S Lanferſchweine
zu verkaufen

Weißeufelſerſtraße 33.

Korſetts,
Strümpfe,

Handſchuhe
empfiehlt billigſt

Franz ILorenz,
kl. Ritterſtraße 2.

See en
Holz, Torf und

Briketts
liefert frei Haus

Fr. Roffmann,
Clobigkauerſtraße 18. Anterxaltenbuxg 49.

Jede Kopfwdsche

koſtet 1 Mk.,
mit Haarkreppen 1,25 Mk.
Auf Wunſch von einfachſter bis eleganteſter Friſur

Auch können junge Mädchen das Damen.
friſieren und Chambonferen gründlich erlernen bri

Frau Louise Toichmäller.
Damenfriſeuſe,

Gotthardtsſtraße 16 und 28.

Germaniſche Fiſchhandlung.
empfiehlt

Schellſiſch, Cabeljau-
d Schollen, Zander.

7 d Fernerfeinſte Kieler Bücklinge, ger. Schellſiſch,
Flundern, Lachsheringe,

Bratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven,
Citronen, Datteln, Feigen,

W. Krähmev.
Bei mir iſt zu haben

Anenkbehrlich für jeden Fandw r.

Wegeordnung
für die Provinz Sachsen.

Preis 35 Pfennig
Bei Einſendung von 40 Pf. erfolgt porto

freie Zuſendung.

Fr. Steffenhagen'sche
Ankiguariaksbuchhandlung,

Gotthardtsſtraßze 15.

Achtung
Engile Hausuunnern

K. II. UIve jun.,
Unteraltenburg I1.

kf. Blltenhonie
feinſter Qualität, gar. rein, eigener Bienenzucht,
empfiehlt in großen und kleinen Poſten
O. Träthner, Unteraltenburg 40.



eldschlösschenl
100 31r. böhmiſche Braunkohlen

(auch von 20—25 Zentnern an) ſind abzulaſſen
laut Rechnung ab Bahnhof. Kiess ler
Poſſm en, Mager-, und Buttermile h

ſtets friſch,
Dicke Milch in Satten,

Schweizer Limhburger-, Frühstücks-
Harz- und Kümmellässe,

ff. BraunsehweigerGemüse- Konserven
zu billigen Preiſen,

Garantiert reine Getreide-Presshefe.
ff. neue saure Gurken

empfiehlt

Carl Bauch
Markt.

Während der Kaiſerparade
und desKaifermanövers werden gegen Garantie

Manrrreicler
h

Kunze, giegelei Großlayng.
Verſchiedene Sorten

Dekorations-
Lämpehen

billigſt zu haben bei

Amguste Berger
Entenplan 6.Muminations

Lämpchen
empfehlen und nehmen Beſtellungen ſchon jetz
entgegen

I. be S.Schmaleſtraßze,

C. be um.Unteraltenburg.

n und
Delvrations Stoffe

empfiehlt billigſt

Franz Lorenz,

n Korseits
unterhalte ich fortwährend Lager von zirka 40 Qualitäten, darunter

Reform, Frack, Kereules, Sport
Platinum-Antt, Kurpa, Turn, Gürtel, Nähr,

mit Gummiteilen e. bis zu den weiteſten Nummern

heibehen, Mieder, Ceradohalter,
Kereules-Sehliessen- und Spiralfedern.

Nur erſtklaſſige Fabrikate Sehr billige Preiſe.
Bimcdlen, Gürtel ete.

Neu aufgenommen
S i benen nWein grau in verſchiedenen Gröfzen.

e mat n Ia.

Jcivoli- Theater.

J Direktinn August Boerner.
Dienstag den A8. Auguſt

Vorſtellung zu kleinen Preiſen

Johannisfeuer.
Schauſpiel in 3 Akten von Herm. Sudermann.

h Vogelreuter, Herr Meyer. Seine Frau, Frl.
h Clauß. Trude, Frl. Raupp. Georg, Herr

h Mantins. Merikke, Frl. Winter. Weszkalnene,
Fr. Reinecken. Haffke, Herr Wittmann.
Preiſe der Plätze: Swerſitz 650 Pf.

I. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf.
Anfang 8 Uhr

W Mittwoch geſchloſſen.

Donnerstag den 20. Ang.
Hie Ehre

Schauſpiel in 4 Akten von Herm. Sudermann.

I Heiner Kullofenſowie Hiſten
ſind zu verkaufen e 6.

Geübte Anlegerinfür Schnellpreſſe zum ſofortigen ger geſucht.

BIamem burg
Ein Ziegeleiarbeiter

ird e H. Schmidt Halleſcheſtr. 24.

Damenkontehtlon.
Junges Mädchen, 22 J., das die Buchührung erlernt hat, ſucht möglichſt bald e

eiteren Ansbilonng als Verkäuferin in
Damenkonfeltionsgeſchäft oder in Geſchäft

en
mitSe28 ehe 2Nur echt in Packungen 56 Pfg. L 5. u. 5. t. 2

Deſorahonsstofſe

Sochje Strohgdche, Schlatdechen c.
empfiehlt zu W ſehr Le T Preiſen

C e Markt erwandter Branche Stellung. Da Betreffende
m n m auch im Kochen ausgebildet und ſonſt ine e häuslicher Wirtſchaſt erfahren, ſo würde

e e es auch gern im Haushalt mit aushelfen.Gefl. Offerten unter De 566 an Rudolf
Mosse, Halle a. S.

Einen Hausburschen
J ucht Wani Wol, Roßmarkt.

Eine ordentliche Vaſchfran
geſucht Weiſe Mauer 25.
Einen lIedigen Pferdeknecht ſucht zum

I. Oktober event. auch ſofort
GroßKayng Nr. 4.Zwei ordenthiche

Frauen
h zur Feld und Scheunenarbeit ſucht

Louis Weniger Oberbretteſtr. 3.
Köchin für einz. Herſſchaſt, Stuben, Haus

und Kindermädchen für hier und auswärts ſof.
und ſpäter geſucht und nachgewieſen durch

Frau Renriette Langenheüm,
Stellenverm., Schmaleſtr. 21.Mamſell für Stadt oder Land, welche gut

kvcht, ſucht Stelle D. O.
Suche Ann I. Httober ein o entliches

Mädchen
r Küche und Haus

Emma Néeister, Gotthardtsſtr. 38.

Zu haben bei

Oskar Lehberl.

zum Anſchluß an das hieſige Elektrizitätswerk, ſowie

Jransmissionen
und Vorgelege

in beſter Ausführung liefert ſchnell und preiswert unter Garantie

t
S a

Karlſtraße.

See Senat
Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Mittwoch

d Schlachtefeſt.Pren ger Apler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

uns ſn Wurſt.
eilig Bindenſtr. 12.

Huboid 8 Restauratiog.
HeuteS Schlachtefeſt

Wer rohe Heirat
wünscohnt, wends sich vent an Reform,
W. Gonmbert, Berlin S, 14. Sof. erh. Sie
600 reiehe Bant, und Bild zur Ausw.

Refche eiſrat?! 2 Saohwestern, 24
und 22 Venm. je 450 000 Mk wünschen
sich m oharaketeeu, Herren wenn auch ohne
Verm., zu verh, Bewerber erf. Nah u. erh Sild
d. Bureau Reform, Berlin S. 4,

Ein junges ordentliches ehrliches

Meacdehen
wird per I. Sept. event. 1. Okt. in Stellung
I eſucht. a Ohwist, Uhrmacher.

9Pfeiffer'sehes Institut zu Jena.
Die mit ginom Pensſonad verbundene Resalschule, deren Reife-

zeugnis zum einjährigen Dienst berechtigt, beginot ciie Wintenkürseam 20. Oktober 1903. Stete Aufsioht, hervorragende Erfolge WVin ſauberes Mädchen
Prospekte auf Wunseh durch den Direktor r S

e n e r e kür Küche a. Hausarbeit ſucht zum I. Oktoberl e W S W d. J. Frau Frauez, Lindenſtr. 11, I.Vom 1 bis 28. d. M. bin c
verreist. Köchin geſucht

Adch. Peet,
die auch Hausarbeit l Meldungen

Von der Reiſ e

zu richten an
Frau vom Liebermamm, Karlſtr. I.

Mädchen zum I. September als

Aufwartung
geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Suche ſoſort wegen Erkrankung meines
Mädchens eine

Anſwartung.
Am Engel Weißenfelſerſtr, 3.

Portemonnaie mit Jnhalt vom Poſtamt
durch die Bohnhoſſtraße über den Schulplatz
nach der Hälterſtraße am Sonnabend zwiſchen
7. und 8 Uhr verloren. Abzugeben gegen
Belohnung Hälterſtraſze 10, pt.

Sonntag abend in der kl. Ritterſtr. ein
argarine Damenſchirm verloren. Gegen Belohnung

abzugeben Neumarkt 24, L.

Mntzüe ken
wird der Taint, roſig zart blendend weiß
die nach kurzem Gebrauch der allein echten

ilienmilch-Seife
Stern des Südens“von n Aerzten und Profeſſoren empfohlen

von Worg mann K. O. Berlin.Vorrätig zu 50 Pfg. Pro Stück bei

Apotheker re Haubnew-

Ausgekämmtes
Damenhanr

Janfergfeln

empfiehlt ſtets friſch

kauft ischur, Markt 18. Louis Albrecht Hierzu eine Beilage.



[IHalle, 16. Aug. Dieſer Tage weilten höhere
Beamte des Kaiſerl. Hofmarſchallamtes hier in unſerer
Stadt, um die angebotenen Wohnungen für die
während des Manöpers hier weilenden kaiſerlichen
Gäſte in Augenſchein zu nehmen. Unter Führung
unſeres Oberbürgermeiſters begaben ſich die Herren
von Villg zu Villa, die bereitwilligſt zur Verfügung
geſtellt wurden. Es kommen mehr Fürſtlichkeiten nach
hier als urſprünglich vorgeſehen. Von der
Spalierbildung beim Einzug der kaiſerlichen
Majeſtäten halten ſich die organiſierten Ge
werkſchaften oſtentativ fern. Die Jnnungen
hatten den Fehler begangen, dieſe zur Teilnahme
aufzufordern und mußten nun die Abſage erfahren,
über welche das „Volksblatt“ gloſſtert. Dafür nehmen
aber in großer Anzahl die patriotiſchen Vereine teil
an der Spalierbildung, ſo daß man die Gewerkſchaften
ſehr wohl miſſen kann. Heute morgen hielten die
hieſigen Kriegervereine an den etwa 80
Kriegergräbern auf dem Nordfriedhof ihre Jahres
feier ab. Herr Archidigkonus Pfanne hielt die Ge
dächtnisrede. Die Gräber wurden mit Kränzen
geſchmückt.

[EHalle, 15. Aug. Einem raffinierten
Schwindel iſt hier ein junger Menſch zum Opfer
gefallen. Derſelbe war in eine hieſtge Gaſtwirtſchaft
eingetreten und hatte zur Fürſorge ſein Fahrrad mit
genommen, er befürchtete, daß, wenn er es vor dem
Lokale ſtehen ließe, es ihm leicht geſtohlen werden
könnte. Jm Lokale befand ſich ein junger Menſch
der ſtch mit ihm über dies unv jenes unterhielt und da
bei auch auf Fahrräder zu ſprechen kam, für die er
eine große Paſſton zu haben ſchien. Er erzählte dem
Radler, daß er zur Zeit ſtellenloſer Kellner ſei, daß
er aber am 15. d. M. eine Stelle anzutreten habe
und ſchmeichelte ſich ſo, wie auch durch ſein ſonſtiges
beſcheidenes Auftreten bei dem Radler ein. Endlich
bat er um die Erlaubnis doch mal das Rad be
ſteigen zu dürfen, um mal auf der Straße hin und
herzufahren, er fahre leidenſchaftlich, doch habe er
nicht die Mittel, um ſtch ein Rad anzuſchaffen. Der
Radler hatte nichts arges, gab ſein Rad hin und ſah
es nicht wieder. Der Gauner iſt der Polizei bekannt,
er iſt ein Zuhälter, der mit dem erſchwindelten Rade
eine Vergnügungetour, wahrſcheinlich nach Leipzig
unternommen hat und verſuchen wird, das Rad zu
veräußern.

Halle, 16. Aug. Auf dem hieſtgen Kgl.
Landgeſtüt „Kreuz“ wurden geſtern Mittag 11 zu
Geſtutszwecken nicht mehr geeignete Hengſte öffent
lich meiſtbietend verkguft. Es hatten ſich eine
große Anzahl Perſonen, die Mehrzahl derſelben aus
Neugierde, eingefunden. Der Erlös betrug zuſammen
5005. Mk., ergiebt im Durchſchnitt pro Pferd
455 Mk. Die Tiere waren bedingungsgemäß geſtern
noch abzunehmen.

Halle, 15. Aug. Der Arbeiter Ludwig
Schweder ſtürzte ſich geſtern abend gegen 11
Uhr aus dem nach dem Hofe belegenen Flurfenſter
des 3. Stockwerkes im Grundſtück Schmiedſtraße 24
und war ſofort tot. Seine Leiche wurde nach dem
Südfriedhof gebracht er hinterläßt eine Frau und
vier unerzogene Kinder. Schuld eines Dritten iſt
völlig ausgeſchloſſen; der Verſtorbene war als ein
Trunkenbold und arbeitsſcheuer Menſch bekannt.

Arnſtadt, 16. Aug. Von der Einquartierung,
mit welcher gegenwärtig unſere Stadt und die ganze
weite Umgebung ſtark belegt ſind, werden jeden Tag
militäriſche Uebungen im großen Umfange,
beſonders durch Kavallerie und Artillerie mit Vorliebe
auf bergigem Terrain, vorgenommen Im Laufe der
Woche ſinden Artillerieſchießübungen mit ſcharfen
Geſchoſſen auf der ſogenannten Ebanotte“ bei
Eſpenfeld ſtatt. Bei Ohrdruf, Goſſel und Wölfes
wird jeden Tag auf freiem, noch nicht abgeernteten
Felde manöveriert.

t Halberſtadt, 16. Aug. Auf einer Feſtlich
keit, welche die dem hieſtgen Bezirkskömmando ange
hörenden Offiziere geſtern in Jlſenburg veranſtalteten
wurde beim Abbrennen eines Feuerwerkes durch
Exploſion aus der Zuſchauermenge ein Mann
getötet ein junges Mädchen erlitt lebensgefährliche
Verwundungen und mehrere andere Perſonen wurden
leichter verletzt.T enerz 15. Aug. Der Dieb, welcher im
Gold warengeſchäft Fiebiger in Werdau Waren imWerte e e Mk. geſtohlen hatte, iſt in der
Perſon eines gewiſſen Schröder aus Bremen verhaftet
worden. Bei Achtentanne iſt ein unbekannter Mann
vom Zuge überfahren worden. Jn Seiven
ſchwanz ſpielten Kinder „Raubmörder z dem
Hfahrigen Preißler wurde eine Schlinge um den Hals
gelegt, ſie zog ſich zu, und er mußte ſterben.

Kaſſel 15. Aug. Hier iſt es am Freitag
abend infolge des Beſchluſſes der Bauarbeitgeber,

etwa 100 Jtaliener anſtelle der ausgeſperrten
Arbeiter einzuſtellen, in jener Straße, in welcher die

Italiener einguartiert waren, zu
Tumult gekommen. Mehrere tauſend die Straße
beſetzt haltende Perſonen leiſteten der polizeilichen
Aufforderung auf Säuberung der Straße keine Folge,
ſo daß das Polizetaufgebot, als die Menge die
Häuſer bombardierte, ſowie die Italiener attackierte,

mit ſcharfer Waffe vorging, eine Anzahl
Perſonen verletzte und zahlteiche andere verhaftete.
Der Tumult dauerte bis Mitternacht an. Für
Sonntag abend wurde eine Wiederholung der Aus
ſchreitungen erwartet, weshalb volizeilicherſeits um
fangreiche Vorkehrungen getroffen wurden.

Burg bei Magdeburg, 14. Aug. Zum Brand
im Landratsamt wird noch gemeldet: Bei dem
Brande handelt es ſich nach Lage der Sache un
zweifelhaft um die beabſtchtigte Verdeckung eines
Diebſtahls. Der Täter muß ein mit den Verhält
niſſen genau Vertrauter ſein und gewußt haben, daß
ſtch in dem verſchloſſenen Pultkaſten des Kreisboten
ein Geldbrief befand. Letzterer enthielt etwa 4760
Mark, war von der Feuerſozietät eingegangen und
ſollte einem durch Brand Geſchädigten in Dannigkow
durch die Poſt überſandt werden. Um 3 Uhr nach
mittags verließ der Beamte das Zimmer, verſchloß es
und hängte den Schlüſſel in gewohnter Weiſe neben
der Tür auf. Es fehlt nur ein Eintauſendmarkſchein;
auch das Geld in der Portokaſſe (etwa 50 Mk.) iſt
unberührt geblieben. Der Dieb hat nach Entwendung
der Banknote den Geldbrief wieder in den Kaſten ge
legt, in dieſen dann Petroleum gegoſſen und ſo den
Brand entfacht. Hätte das Feuer in dem Kaſten
Luft gehabt, ſo wäre der Brief ſtcher vernichtet worden
ſo iſt dieſer nur angebrannt. Die Nummern der
Kaſſenſcheine ſind noch gut zu leſen. Unſere Polizei
behörde entfaltete eine rege Tätigkeit, um den Täter
zu ermitteln.

Dresden, 14. Aug. Heute vormittag fand
auf dem Trinitatisfriedhofe die Beiſetzung der am 8.
Aug. in dem nördlich vom Kaiſergebirge bei Kufſtein
belegenen Walchſee in Tirol (nicht im Walchenſee in
Bayern) verunglückten Frau Rechtsanwalt Lauter
bach ſtatt. Zu dem beklagenswerten Ereignis werden
noch folgende Einzelheiten bekannt: Die Verſtarbene,
ihr vierjähriges, jungſtes Söhnchen und ihr Ehegatte
machten einen Ausflug im Ruderboote. Durch eine
plötzliche, unvorhergeſehene Bewegung des Kindes wurde

die Mutter veranlaßt, ſich ſchnell nach einer Seite
des Bootes zu neigen, um den Kleinen zu halten,
ſtürzte aber dabei mit dem Kinde in den See. Da
bei dieſer Gelegenheit auch ein Ruder ins Waſſer
gefallen war, glaubte der Ehegatte mit dem zweiten
Ruder das Boot nicht ſchnell genug an die Stelle
bringen zu können, an der Frau und Kind wieder
auftauchten. Er ſprang deshalb ohne langes Beſtnnen
ebenfalls aus dem Boote, um die Verunglückten durch
Schwimmen zu retten. Er erreichte ſte auch, war
aber, durch die Bekleidung behindert, nicht imſtande,

Frau und Kind genügend lange über Waſſer zu
halten. Ein Erreichen des mittlerweile ſtark abge

tkriebenen Bootes war ebenfalls unmöglich. So
verſank die Frau, das Kind zuletzt noch empor
hebend, mit dieſem in den Fluten. Der Ehe
mann wurde von ſeinen älteren Kindern und
ſeinem Kindermädchen, die in einem anderen Boote
vorausgerudert waren und auf ſein Anrufen
ſchleunigſt umkehrten, kurz vor dem vollſtändigen
Ermatten ſeiner Kraft gerettet. Hierbei gelang es
ihm noch, das mit der Mutter verſunkene vierjährige
Söhnchen, das in der Nähe abermals, etwas unter
der Oberfläche des Waſſers, ſichtbar wurde, zu
ergreifen und mit Hilfe der Jnſaſſen in das Boot
zu ziehen.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 18. Auguſt 1903.
In den letzten Tagen ſind die Wohnungen,

welche für die unmittelbare Begleitung der
kaiſerlichen Majeſtäten hier zur Verfügung ge

ſtellt wurden, durch einen Hofmarſchall und einen Sekretär

des Hofmarſchallamtes unter Führung des Herrn Stadt
rat Barthbeſtchtigtunddie paſſenden ausgewählt worden.
Wie wir hören, hat das Angebot hierbei die Nach
frage erheblich überſchritten. Viele der offerierten
Wohnungen bleiben daher unberückſtchtigt, wodurch
deren Jnhabern eine zum Teil recht unliebſame
Enttäuſchung bereitet wird. Zur Erklärung wird uns
mitgeteilt, daß das königliche Schloß diesmal in größerem
Umfange als früher zur Unterbringung der zum Hofe
gehörenden Beamten c. benutzt werden ſoll und daß
in unſerer Nachbarſtadt Halle, wie ſchon bekannt,
ſämtliche freinden Fürſtlichkeiten und die fremdherrlichen
Offiziere, ſowie auch eine Anzahl höhere Hofbeamte
Quartier nehmen. Aehnlich wie bei dieſer Ge
legenheit iſt es auch in voriger e bei der
Auswahl der Wohnungen für die Dienerſchaft
gegangen. Ein großer Teil der offerierten Quartiere,
welche von einem Hoffurier unter Führung des Herrn

18. Auguſt 1903.
ehe eSekretär Rheinwein in Augenſchein

genommen wurden, konnte wegen zu reichhaltigen
Angebots nicht berückſtchtigt werden. Von einer
Ueberfüllung unſerer Stadt während der Kaiſertage
wird alſo nicht die Rede ſein dürfen und mancher
Fremde, der dieſelben hier verleben will, wird in
Privatwohnungen untergebracht werden können.

Der Geſangverein „Liedertafel“ feierte am
Sonnabend im „Kaſino“ ſein diesjähriges Sommer
feſt. Die Witterung war dem Feſte nicht gerade
günſtig, vermochte jedoch dem Gelingen desſelben keinen
weſentlichen Abbruch zu tun. Wegen des am Nach
mittage einſetzenden Regens mußte das Konzert im
Saale abgehalten werden, um ſo mehr kamen in
Folge deſſen die erleſenen Orcheſterpiecen unſerer
Stadtkapelle und die gediegenen Mannerchöre zur
Geltung. Die Kapelle brachte mit gewohnter Sorg
falt unter der ſchneidigen Direktion des Herrn
Mufſikdirektor Her tel nach einem einleitenden „Feſt
marſch“ von Wiggert u. g. die Ouverture zur Optt.
Dichter und Bauer“ von Suppé, eine intereſſante
Fantaſte aus „Traviata“ von Verdi, eine Garten
feſtouverture von Seb. Mayer, eine italieniſche
Serenade von Friedemann, ein melodiſches Potpourri
aus dem „Vogelhändler“ von Zeller, eine ein
ſchmeichelnde Gavotte von Krug und ein großes
Potpourri von Herrmann zu Gehör. Der Manner
chor erfreute die Hörer durch die ebenſo ſorgfältig
wie wirkungsvoll vorgetragenen Chorlieder „Auf der
Wanderung von Klughardt, Wie die wilde Ros'
im Wald“ von Mair und „Gretula“ von Schwalm,
denen ſich ſpäterhin die ſerbiſche Volksweiſe Daß
ich dich ſo treu geliebt“, ein friſches „Minnelied“
von Bünte und der humorvolle, lebensfrohe Chor
„Ja ſchön iſt mein Schatz nicht von Joſ. Schwartz
anſchloſſen. Nach Eintritt der Dunkelheit erglänzte
der Garten, da das Wetter inzwiſchen aufgeklärt war,
in Lichterglanz, zu welchem ſich bald noch zahlreiche
bunte Papierlaternen geſellten, die von den Kindern
unter den Klängen eines flotten Marſches durch den
Garten getragen wurden, während die bunten
Flammen bengaliſchen Lichtes die ziehenden Geſtalten
magiſch beleuchteten. Weitere Annehmlichkeiten bot
die Verloſung eines ſtattlichen Gewinnvorrates, der
alt und jung in lebhafte Bewegung verſetzte. Nach
Beendigung des Konzertes traten die Erwachſenen
zum Rundgang durch den Garten an, an welchen
ſich ein ſlotter Ball anſchloß, der erſt in den frühen
Morgenſtunden ſein Ende erreichte.

Am letzten Sonntag nachmittag hielt im Garten
des „Ritter St. Georg“ hierſelbſt der hieſige kirch
liche Verein der Altenburgeinen Familien
nachmittag ab. Wenn auch des nicht eben günſtigen
Wetters wegen ſtch wohl mancher vom Beſuche hatte
abhalten laſſen, ſo war doch die Teilnahme von Mit
gliedern und Gäſten immerhin verhältnismäßig im
ganzen befriedigend. Nach dem gemeinſamen Geſange:
„Großer Gott, wir loben dich“ c. begrüßte der Vor
ſttzende, Herr Paſtor Delius, die erſchienenen Ver
einsangehörigen und Gäſte in herzlichen Worten und
wies, anknüpfend an das geſungene Lied darauf hin,
wie jeder alle Urſache haben muſſe, in das Lob des
großen Gottes einzuſtimmen. Nach dem hierauf erfolgten
Vortrage eines Chorgeſanges ſeitens des Kirchenchores
hielt ſodann Herr Kantor Schön einen Vortrag über
„Heinrich I. in ſeiner Bedeutung für
unſer Vaterland und insbeſondere auch
für unſere Stadt.“ Redner wies am Eingange
ſeiner Ausführungen darauf hin, daß für die bevor
ſtehenden Kaiſertage auch die Aufſtellung des Modells
zu einem „Heinrichsbrünnen“ auf dem Domplatze
geplant ſei, da man die Abſicht hege, dem um unſer
Vaterland und unſere Stadt ſo hochverdienten deutſchen
Könige Heinrich I. ein bleibendes Denkmal zu ſtiften
Redner beleuchtete dann eingehend die mannigfachen
Verdienſte dieſes Fürſten um ſein Land und unſere
Stadt, insbeſondere die Befreiung unſeres Vaterlandes
von der furchtbaren Heimſuchung durch die Hunnen,
unter welcher es damals ſeufzte. Am Schluſſe ſeines
Vortrages wies Redner auf die große Aehnlichkeit
in der Perſönlichkeit König Heinrichs I. und unſeres
großen Kaiſers Wilhelms T. und ver Zeiten, in denen
beide regierten, hin und ließ ſeine Ausführungen aus
klingen in einem Hoch auf unſern Kaiſer Wilhelm II.
den zielbewußten und tatkräftigen Erben jener beiden
großen Fürſten, in das die Verſammelten freudig
einſtimmten und mit dem Geſange der Nationalhymne
bekräftigten. Jm weiteren Verlaufe des Nachmittags
trug Herr and. theol. W. Delius eine ſehr
ſinnige eigene Dichtung „Was ſich die Dom
glocken erzählen“ vor, welche in Form eines
Märchens eine Zuſammenfaſſung der geſchichtlichen
Erinnerungstage unſerer Stadt enthält. Ebenſo gab
der Herr Vorſttzende intereſſante Bilder aus ſeinem
jüngſten mehrwöchigen Aufenthalte in der Schweiz
(Rigi) zum Beſten. Zwiſchen den Vorträgen erfreute
der Kirchenchor die Zuhörer durch verſchiedene prächtige
MendelsſohnLieder. Der allgemein wohlbefriedigend
verlaufene Familiennagchmittag fand gegen 7 Uhr



ſeinen Abſchluß mit dem gemeinſam geſungenen Liede:
„Wie könnt' ich ruhig ſchlafen c.

(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſtſtent Horn
iſt von Eilenburg nach hier verſetzt worden.

Tivoli Theater.
Luſtſpiel „Minna von Barnhelm“ (am Sonn

abend, 15. Aug., als KlaſſtkerVorſtellung gegeben)
iſt als ſolches ein Wunderwerk, in dem Natur und

e Kunſt eins geworden ſind. Daß es um das deutſche
Luſtſpiel, welches aus dem Geiſt der Zeit heraus ge
boren, momentan troſtlos beſtellt iſt, wird der Kenner

unſerer Theaterverhältniſſe wiſſen. Die Grundurſache
ver Sterilität an wirklich echten modernen Luſtſpielen

liegt darin, daß kein Dichter unter uns lebt, der die

von Barnhelm“

Fülle von humoriſtiſchen Konflikten, an denen das
Eben der Gegenwart ſo reich iſt, innerlich in ſich
verarbeitet hat und aus dieſem Zeitbewußtſein
heraus, dieſe Konflikte durch eine
individugliſterter Menſchen innerhalb einer logiſch
entwickelten Handlung dramatiſch vorführt. Leſſtng
gibt uns nun in ſeiner koſtbaren „Minng

ein Beiſpiel, wie eine kleine
Handlung durch geiſtvolles Ausmünzen aller kombinier

baren Motive, durch Fülle der Charakteriſtik, Erfind
ſamkeit im Detail, epiſodiſchen Schmuck und unver
ſtegbare dialogiſche Kunſt lückenlos zu fünf Akten

aufgetrieben werden kann. Jede Geſtalt in dieſem
Meiſterwerk iſt in ſich ſelbſt vollkommen abgeſchloſſen,
entfaltet aus ſich heraus ihr innerſtes Sein in Wort

und Tat.
Charakter, der Lebensſtellung und vem Geſchlecht der

e a Perſonen wird man nie genug bewundern können.
Vielleicht iſt es bekannt, daß Minna von Barnhelm

auch in die franzöſtſche, engliſche und italieniſche
Sprache übertragen wurde. Die franzöſtſche Ueber
ſetzung iſt auch in Berlin aufgeführt worden in

Hamburg, wo Leſſtng als Dramgaturg wirkte, fand
Minna von Barnhelm“ wenig Anklang, in Berlin

und Leipzig (unter den Zuſchauern befand ſich der
Ztud. juris Goethe) hatte es die größten Erfolge.
In Goethe's Dichtung und Wahrheit“ finden wir

übrigens die Anſtcht des Altmeiſters über Leſſtng s Werk
niedergelegt „eines Werkes aber, der wahrſten Aus

geburt des ſtebenjährigen Krieges von vollkommen nord
deutſchem Nationalgehalt muß ich vor allem ehrenvoll ge

denken es iſt die erſte aus dem bedeutendenLeben gegriffene
Theaterproduktion von ſpegziſtſch temporärem Gehalt,

e deswegen auch eine nie zu berechnende Wirkung
tat: „Minng von Barnhelm“ Die Darſtellung
befriedigte. Den zur Hypochondrie neigenden Major
von Tellheim, der ſtch an ſeiner Ehre gekränkt fühlt
und ſich als Bettler und Krüppel, hitzig übertreibend,

hinſtellt, ſpielte Herr Wittmann in hoc sensn
glaubhaft und überzeugend. Frl. Frank s anmutige

Minng hielt ſich mit ihm ziemlich auf gleicher
reſpektabler Höhe. Der Spielleiter Herr Meyer
(Paul Werner) konnte, da er leider indisponiert war,

nicht aus dem Vollen ſchöpfen; Herr Henning
als Juſt und Frl. Raupp als Franziska waren,

ſo wie ſein ſollten, ein treuer Diener und eine kluge
und heitere Kammerjungfer. An dem neugierigen klatſch

haften und habgierigen Wirt des Herrn Dodlund derziem
lich farbloſen Dame in Trauer des Frl. Maurice gab es

wohl nichts auszuſetzen, dagegen fehlte es dem Glücksritter

Marlinière Herrn Mellien s an Sicherheit und
ſo kamen wir um manche Feinheiten in der Kon
verſation. Das Theater war ſehr gut beſucht, der
Beifall äußerſt lebhaft. Am Sonntag (16. Aug)
gelangte nachmittags „AltHeidelberg“ und abends
die gern geſehene Poſſe mit Geſang „KyritzPyritz
von Wilken-Juſtinus zur Aufführung zu beiden Vor

ſtellungen fand ſich ein zahlreiches und dankbares
Publikum ein. Jn „Kyritz Pyritz“ taten ſich die

Herren Selle, Meyer, Wittmann, Rolf und
Frl. Reinecken beſonders hervor, ihren Leiſtungen

haftete echt Poſſenmäßiges an; über alles r
wollen wir uns ausſchweigen. G.

(TivoliThegter.) Heute, Dienstag, geht
auf vielſeitigen Wunſch Sudermanns intereſſantes
Schauſpiel Johannisfeuer“ in Szene und zwar
bei kleinen Preiſen. Ferner iſt für dieſe Woche noch
in Ausſicht genommen eine Aufführung von Suder
manns „Ehre“. Die Vorproben zu der Novität
„Der blinde Paſſagter“, für welche guch neue
Dekorationen gemalt werden, ſind bereits in vollem

Gange. Wir machen die Inhaber von Dußendbillets
beſonders darauf aufmerkſam, daß die diesfährige

Spielzeit mit Ende dieſes Monats ſchließt und da
mit auch die Gültigkeit der Dußtendbillets erliſcht.

WelterwarteVeorausſtchtliches Wetter am 18. Aug. Ziemlich
küuhles, abwechſelnd heiteres und wolkiges, windiges

Wetter mit Regenſchauern. 19. Aug. Etwas
warmeres, zeitweiſe heiteres, vorherrſchend wolkiges bis
rübes Wetter, ſpäter Regen und ſtellenweiſe Gewitter.

Schweres Eiſenbahnunglück auf der
Anhalter Bahn.

Gotthold Ephraim Leſſing's

Reihe ſcharf

Die Abſtufung der Sprache nach dem

gegen 10 Uhr be G oßbee ren ſtattgefunden. Dort ſtkeß
auf der Anhalter Bahn der von München kommende
Schnellzug auf den nach Kaſſel fahrenden Per
ſonenzug, welcher um 9.10 Uhr den Anhalter Bahnhof
verlaſſen hätte, auf. Die beiden Züge, welche ſich in voller
Fahrt befanden, fuhren mit großer Gewalt aufeinander. Nach
der erſten Meldung ſind ſteben Perſonen ſchwer
verletzt und mehrere jeicht verletzt. Ueber das Unglück

Angaben
Der Schnellzug, welcher von München kommmend, um

8. I15 auf dem Anhalter Bahnhof eintreffen mußte, hatte eine
bedeutende Verſpätung erlitten. Der Perſonenzug

nach Kaſſel, welcher die Bahnhofshalle des Anhalter Bahn
hofs fahrplanmäßig um 9.10 Uhr verlaſſen hatte, fuhr in der
Nähe von Großbeeren es werden hier auf der Strecke
Bahnarbeiten vorgenommen auf demſelben Geleis, auf
welchem ſich der Münchener Zug näherte. Der Zugführer
des Kaſſeler Zuges, welcher die furchtbare Gefahr ſofort über
ſah, bremſte ſoſort und gab Rückdampf. Der Zuſammenſtoß
war jedoch nicht mehr zu vermekden. Unter gewaltigem
Dröhnen führen die beiden Züge aufetnander,
ſodaß ſich die Puffer der beiden Maſchinen ineinandergruben.
Unter den Fahrgäſten der beiden Züge entſtand durch
den Zuſammprall eine Panik. Hilferufe wurden hörbar,
und alles drängte nach den WagenAusgängen. Von den im
erſten Wagen des Perſonenzuges befindlichen Paſſagieren
wurden ſieben Perſonen verletzk, von welchen die Mehrzahl
Beinbrüche erlitt, ein Jnſaſſe wurde mit ſeinem Bruſt
kaſten gegen die Bank geſchleudert und erlitt hierbei an
ſcheinend ſchwere innere Verletzungen. Bei den
Paſſagieren des Münchener Zuges waren nur leichtere Ver
letzungen zu verzeichnen. Fünf in den beiden Zügen befindlich
geweſene Aerzte nahmen ſich der Verwundeten ſofort an und
legten ihnen Notverbände an. Ebenſo war vom Anhalter
Bahnhof aus, wohin der Unglücksfall ſofort gemeldet worden
war, ein Hilfszug mit drei Aerzten nach der Unfallſtelle abge
ſchickt worden. Die Lokomotive des Perſonenzuges
war vollſtändig zertrümmert, ebenſo hat die
Maſchine des Schnellzuges durch den Zuſammenprall
ſtark gelitten.
Unter den auf dem Bahnſteig des Anhalter Bahnhofs

harrenden Perſonen, welche auf das Eintreffen ihrer Ange
hörigen warteten, die ſich in dem Münchener Schnellzug be
fanden, war das Gerücht entſtanden, daß bei der Kataſtrophe
mehrere Perſonen getötet worden ſeien. Es ſpielten ſich in
Folge deſſen ſchreckliche Szenen ab, und da die Nachrichten
über die Tragweite des Etſenbahnunglücks nur ſpärlich ein
liefen, ſo bedrängte man die Beamten weinend und flehend
um Auskunft. Erſt als ein Herr, welcher ſich in dem Per
ſonenzug beſunden hatte und Verletzungen im Geſicht davon
getragen hatte, auf dem Anhalter Bahnhof eintraf, konnten
die erregten Gemüter beruhigt werden. Von der Bahnhofs
leitung waren ſofort mehrere Krankenwagen nach dem An
halter Bahnhof beordert worden, welche zum Transport der
Verwundeten dienen ſollten. Der Verkehr auf der vom Un
fall betroffenen Strecke dürfte keine größeren Störungen erfahren.

Die Schnellzug Maſchine bohrte ſich, wie uns weiter ge
meldet wird, in diejenige des Perſonenzuges förmlich ein. Der
Cylinder der letzteren wurde zerttümmert und der Keſſel der
anfahrenden Maſchine eingedrückt; die Puffer wurden ver
bogen oder brachen ab, wie Glas. Der Gepäckwagen des
Schnellzuges ſchob ſich in den Tender hinein, während bei
dem Perſonenzug der Gepäckwagen, ſowie zwei Wagen dritter
Klaſſe zertrümmert wurden. Die Stirnwand des erſten Wagens
wurde nach innen gedrückt, die Seitenwände zerſplitterten, die
Achſen wurden verbogen und von dem Obergeſtell gelockert.

machten ſich ſofort mit Hilfe des Perſonals an die Rettungs
arbeiten, und die aus den Trümmern hervorgezogenen Ver

unglückten erhielten Hilfe von einem Arzt, der ſich im Münchener
Zug befunden hatte. Schon Stunden ſpäter erhtelt er
Hilſe durch drei mit dem Rettungszug von Berlin eintreffende
Aerzte. Der Rettungszug traf vollſtändig aus
gerüſtet mit Aerzten und Hilfsperſonal, verſehen mit
Krankenbahren, Chokolade, Limonaden und anderen Erfriſchungen
noch vor der vorſchriftsmäßigen Zeit an der Unfallſtelle an.
Den Verletzten, die zum Teil mit Aexten aus den
Trümmern herausgehauen werden mußten, konnten
an Ort und Stelle ordnungsgemäße Verbände angelegt werden.

Ein Paſſagter des Perſonenzuges, der bei dem Zu
ſammenſtoße eine leichte Verletzung am Kopfe davontrug,
ſchildert das Unglück folgendermaßen „Etwa 20 Minuten
von Teltow wird eine neue Brücke über den Huthen
graben gebaut. Jn Folge deſſen iſt das weſtliche Ge
leſe eine kurze Strecke geſperrt, und die von
Berlin auslaufenden Züge müſſen auf das öſtliche Geleiſe
überſetzen und um die geſperrte Strecke herumfahren. Unſer
Zug, der um 9 Uhr 10 Minuten von Berlin abgegangen
war, hatte dieſe Stelle erreicht und befand ſich auf dem
öſtlichen Geleiſe als der Münchener Schnellzug, der
eine Stunde Verſpätung hatte, ziemlich ſchnell herankam.
Beide Lokomotivführer gaben ſofort Gegendampf und bremſten.
Der Anprall wurde dadurch zwar gemildert, der Stoß war
aber trotzdem ſo ſtark, daß dte Lokomotive des Perſonenzuges
ſtark beſchädigt und die beiden erſten Abteile des
erſten Perſonenzuges in Trümmer gingen. Das
erſte Abteil wurde ganz zertrümmert, das zweite ineinander
geſchoben und das dritte bedeutend beſchädigt. Die Verletzten

wurden ſo raſch wie möglich aus dem Wagen hervorgezogen
und von fünf Aerzten, die ſich im Schnellzuge befanden, mit
dem in den Zügen vorhandenen Verbandeszeuge verbunden
Die meiſten Verletzungen beſtanden in Quetſchungen und
Brüchen der Beine, ſowie in Kontuſtonen am
Kopfe. Von den Paſſagieren des Perſonenzuges ſind 5 ſchwer,
gegen 15 leichter verletzt worden, die Paſſagtere des Schnell
zuges kamen mit dem Schreck davon, bis auf einen alten
Herrn der mit dem Kopf gegen einen St fiel

Die Zahl der Verletzten beträgt im Ganzen 17,
darunter 5 Schwerverletzte, wie auch der amtliche Bericht
mitteilt. Lebensgefährlich iſt der Zuſtand glücklicherweiſe bei
keinem der Verunglückten. Am bedenklichſten erwieſen ſich die
Verletzungen des Handlungsreiſenden Hermann Petri aus Wil
mersdorf.

Kürz vor 10 Uhr wurde die Unfallſtation I in der
Wilhelmſtraße 10 alarmiert. Der dirigierende Arzt Dr. Weiß
blum begab ſich alsbald mit ſeinem Aſſiſtenten Dr. Wagen
knecht auf den Anhalter Bahnhof, wo bereits der Bahnarzt
Sanitätsrat Dr. Junk vor dem Sanitätszug ſtand. Auf der
Fahrt zur Unglücksſtelle konſtatteren die drei Aerzte, daß in
dem nach allerneueſten, wiſſenſchaftlichen Erfahrungen ausge

ſtatteten Zuge alles insbeſondere der Operationsraum und die
hängenden Krankenbetten, in beſter Ordnung waren. An derEine Eiſenbahn Kataſtrophe hat Sonnabend vormkttag ig ung waren. An de
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machte ein Herr, welcher der Kataſtrophe beiwohnte, folgende

Eiſen und Holzteile bedeckten den Bahnkörper, die Paſſagiere

Unglücksſtätte lagen die fünf Schwer verletzten auf dem
Felde. Die beiden Aerzte Dr. Gödecke und Dr. Simonſohn,
die ſich im Berliner Zuge befunden hakten, und waren bereits
emſig tätig geweſen Und hatten die Kranken großenteils ver
bunden Die Kranken waren Landwirt Wilhelm Heller
aus Cladow bei Potsdam, der leichte Ouetſchungen an beiden
Beinen davongetragen hatte, Paul Schmiel, Molkereibeſitzer
aus Groß Lichterfelde, welcher nur eine leichte Quetſchung
des rechten Knies aufwies, der norwegiſche Student
Ewald Rowſommer, der ſo betäubt war, daß ſeine
Berliner Wohnung nicht feſtgeſtellt werden konnte; er
hat einen Bruch des Ulnken Unterſchenkels und
eine Wunde am linken Auge davongetragen; Theodor
Bartz, Getreidehändler aus Berlin, mit einem Bruch des
linken Unterſchenkels und leichter Quetſchung des rechten
Unterſchenkels, und Hermann Petri, Reiſender aus Wilmers
dorf Bruch des rechten Unterſchenkels und Kontuſtonen des
Kopfes. Dle beiden verhältnismäßig leichter Verletzten Heller
und Schmiel wurden alsbald nach dem Lichterfelder Kreis
krankenhauſe geſchafft, während Rowſommer, Bartz und Petri
zunächſt mit Wein und Kognak gelabt und dann in den Sanitäts
zug getragen wurden. Vor dem Anhalter Bahnhof ſtanden
bereits von der Eiſenbahn Direktion herbeigerufene Koppſche
Krankenwagen bereit. Rowſommer wurde nach dem Kranken

hauſe am Urban, Bartz nach dem Krankenhauſe am Friedrichs
hain und Petri nach dem Eliſabeth-Krankenhauſe geſchafft.
Die Paſſagiere des Münchener Schnellzuges beſtiegen den
Perſonenzug und langten 11 Uhr in Berlin an. Die
Paſſagiere des Perſonenzuges ſetzten die Fahrt mit dem von
der Unfallſtelle nach Luckenwalde zurückfahrenden Schnellzuge fort
und trafen mit einſtügdiger Verſpätung in Luckenwalde ein.
Das Geleiſe war bis /42 Uhr geſperrt, dann waren die
Aufräumungsarbeiten beendet.

Unglaublich dürftig war, obwohl der Unfall bereits
am Sonnabend Vormittag paſſierte, bis zum Abend die amt
liche Berichterſtattung „Wolffs Buregu“ beſchränkte ſich bis
dahin auf folgende kurze Mitteilung. Auf dem wegen Um
baus eingleiſigen Stücke der Strecke Groß Lichterfelde Teltow
ſtießen heute Vormittag 972 Uhr zwei Züge zuſammen, wobei
fünf Perſonen ſchwer, und eine größere Anzahl leicht verletzt
wurde. Das Gerücht, daß der Mailänder Schnellzug ent
a ſet, iſt unbegründet. Ein authentiſcher Bericht legt noch
nicht vor.

Bezeichnend für den Geiſt, der unter manchen Be
amten eines ſo gewaltigen Verkehrsmittels, wie der Eiſenbahn,
herrſcht, iſt nach der „Voſſ. Ztg. die Tatſache, daß zwei Be
amte, die in höflichſter Form um ſachliche Auskunft über das
Unglück erſucht wurden, nur erwiderten Sie hätten mehr zu
tun, als der Preſſe Mittellungen zu machen.

Die Schuld ſcheint dem Führer des Schnellzuges
beizumeſſen zu ſein, der bei dem Beſtreben, eine Verſpätung
einzuholen, ſeine Vorſchriften für die Sicherheit des Verkehrs
vergaß. In den Kreiſen der Eiſenbahnverwaltung wird der
Unfall als ein ſolches betrachtet, wie er nur durch die höchſte
Fahrläſſtgkeit gegenüber den klarſten Vor
ſchriften erfolgen konnke. Allein ſchuldig ſei der Lokomotiv
führer des Münchener Schnellzugs. An der Unfallſtelle wird
zur Zeit ein Brückenbau aufgeführt. Es wird daher dort
augenblicklich eingeleiſig gefahren. Mit Rückſicht hierauf be
ſteht die dienſtliche Vorſchrift, daß vor dem Paſſieren der
kritiſchen Stelle gehalten werden muß. Gegen dieſe klare Vor
ſchrift hat der Lokomotivſührer des Münchener Schnellzuges
gefehlt. Seitens der kgl. Eiſenbahndirektion Berlin hat ſich
in Vertretung des Präſidenten Kranold der Geheimrat Behrendt
auf die Unfallſtelle begeben. Ebenſo erſchien dort der Vorſtand
der EtſenbahnbetriebsInſpektion 12 (Halle), in deren Bezirk
der Unfall erfolgte

Nach den „Berl. Neueſt. Nachr.“ iſt der Lokomotivführer des
Schnellzuges ſofort vom Amte ſuspendiert worden.

Vermiſchtes.
(Entgleiſung.) Zwiſchen den Stationen Villefort

und Conconles der Mittelmeerbahn entgleiſte infolge Erdab
rutſchung der Expreßzug am Sonnabend. Zehn Perſonen
fielen in den Graben, erlitten aber angeblich keine ſchwereren
Verletzungen

Der Markt Flitſch) im herrlichen Jſonzotale iſt
neulich einer furchtbaren Brandkataſtrophe zum Opfer
gefallen. An hundert Gebäude ſind abgebrannt, darunter die
Kirche, das Gemeindehaus, die Kaplanet, die Klöppelſchule und
das Armenhaus. An achtzehn Familien ſind obdachlos.
Mangel an Waſſer hat das meiſte an der rieſigen Verbreitung
des Brandes verſchuldet.

(Unglücksfall bei den Flottenmanövern.)
Man meldet aus Helgoland, 16. Aug. Jn der Nacht vom
14. auf den 15. d. M. lief S. M. Torpedoboot 112“
beim Nachtangriff gegen das Lintenſchiff „Kaiſer Friedrich III.“
Der Obermatroſe Julius Stohr aus Stuttgart erlitt
Quetſchungen und iſt ſeinen Verletzungen heute morgen erlegen
ſonſt iſt niemand von der Beſatzung verletzt. Das Torpedo
boot wird in Wilhelmshaven außer Dienſt geſtellt werden.

(Des Millionärs Ende.) Jn Wien erſchoß der
Fleiſchermeiſter Jakob Lampe, ehemaliger Millionär, der durch
den Leichtſinn ſeines Sohnes gänzlich verarmte, aus Ver
zweiflung ſeinen Sohn und ſich ſelbſt.

(200 Perſonen als Opfer des Sturmes.) Ein
furchtbarer Sturm, der am II. d. Mt8. über Jamatka dahin
fegte, hat 70 Perſonen getötet und zwiſchen 500 und 600
verletzt. Die Namen der Getöteten ſind noch nicht feſtgeſtellt
man glaubt aber, die Zahl der Opfer werde 200 erreichen
Tauſende von Menſchen wandern obdachlos umher und ſind
von Hungersnot bedroht. Der größte Schaden wurde in Port
Antonio angerichtet, wo nur noch 6 Häuſer ſtehen geblieben
ſind. Fünf Dampfer die der Untted Fruit Company
gehören, ſind ans Land getrieben worden, desgleichen alle in
Port Maria liegenden Schiffe. Durch den Regen ſind alle
Flüſſe der Jnſel über ihre Ufer getreten und viele Menſchen

ſind ertrunken. S
Neueſte Nachrichten.

Wildpark, 17. Aug. Das Kaiſerpaar reiſte
geſtern e 10 Uhr 50 Minuten nach Wilhelms
höhe ab.

Konſtantinopel, 17. Aug. Geſtern fand in
der Kapelle ver ruſſtſchen Botſchaft in Bujukdere ein
Regquiem für den ermordeten Konſul
Roſt kowsky ſtatt, dem das geſamte diplomatiſche
Korps beiwohnte
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